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ttîtttctlungen ôes 2>eutf<ï)f<ï)£oet3ecif<i)cn @prad)oecefns

37. 3<*f)cgang ôcc „ttîttteflungen"
^)erbft= unb BJeinmonat 1953 9. 3ai)rg. 9tr. 9/10

fjocgUdfett ©lûdtounfd) pm fïebgîgffen ©eburtstag
entbieten mir

33rof. 2)r. ©ottfcîeô Bobnenbluji in ©enf
geboren am 14. 5)erbftmonat 1883

Bon feinen mannigfachen Berbienften fei l)ier nur eines erroäljnt :

1920 jum ^rofeffor für beutfdje Sprache unb Etteratur an ben if)od)=

fdjulen non ©enf unb Eaufanne geroätjit, roagte er fdjon balb nad) bem

©rften B3eltkriege in ©enf eine „©efellfdjaft für beutfd)e $unft unb

Eiteratur" gu grünben unb fie mutig auch buret) ben 3roeiten B3eltkrieg

t)inburd)äufüt)ren. Sinnbiib feiner Haltung fei uns bie B3ibmung feines

fdjönen Budjes „Born 2lbel bes ©eiftes" : „2)er £>of)en Regierung bes

E?reiftaates unb ©ibgenöffifcfyen Stanbes ©enf." Unb bah er — ct)t
unfer BTitglieb — uns im 3at)re 1942 in feinem fdjönen Bortrag über

„Schroeigerbeutfch unb ©eutfd) ber Schroetter" feinen „herglichen Anteil
an unferer Arbeit" öffentlich begeugt hat, bafür finb mir ihm heute

noch bankbar.

„mit Ift, als ob id) längff geftorben bin

©efpräch über bie Bücken bes S^onjunktios, gefenbet oon fRabio Bafel
am 20. 2luguft 1953

Bas ©rammophon fpiett bas berühmte Eieb „3elbeinfamkeit" oon

3o£)annes Brahms, Sejt ootr if)ermann Bilmers :

3d) ruhe ftitt im hohen, grünen ©ras
Unb fenbe lange meinen Blick nad) oben,
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Mitteilungen des Deutfchschweîzerîschen Sprachvereins

Z7. Jahrgang üer „Mitteilungen"
Herbst- und Weinmonat 1953 9. Jahrg. Nr. 9/10

Herzlichen Glückwunsch zum siebzigsten Geburtstag
entbieten wir

Prof. Dr. Gottfried Vohnenblust in Genf

geboren am 14. Herbstmonat 1883

Bon seinen mannigfachen Verdiensten sei hier nur eines erwähnt:
1920 zum Professor für deutsche Sprache und Literatur an den Hoch-

schulen von Genf und Lausanne gewählt, wagte er schon bald nach dem

Ersten Weltkriege in Genf eine „Gesellschaft für deutsche Kunst und

Literatur" zu gründen und sie mutig auch durch den Zweiten Weltkrieg
hindurchzuführen. Sinnbild seiner Haltung sei uns die Widmung seines

schönen Buches „Vom Adel des Geistes" : „Der Hohen Regierung des

Freistaates und Eidgenössischen Standes Genf." Und daß er — nicht

unser Mitglied — uns im Jahre 1942 in seinem schönen Bortrag über

„Schweizerdeutsch und Deutsch der Schweizer" seinen „herzlichen Anteil
an unserer Arbeit" öffentlich bezeugt hat, dafür sind wir ihm heute

noch dankbar.

„Mir ist, als ob ich längst gestorben bin

Gespräch über die Tücken des Konjunktivs, gesendet von Radio Basel

am 20. August 1953

Das Grammophon spielt das berühmte Lied „Feldeinsamkeit" von
Johannes Brahms, Text von Hermann Allmers:

Ich ruhe still im hohen, grünen Gras
Und sende lange meinen Blick nach oben,
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